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(54) TÜRBAND FÜR GEBÄUDETÜREN

(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Türband (3)
für Gebäudetüren. Das Türband ist mit einem ersten und
einem zweiten Befestigungsteil (4, 6) zur Befestigung an
einer Türzarge (2) und einem Türblatt (1) versehen. Zu-
dem verfügt es über einen Schwenkarm (8), der die Be-
festigungsteile (4, 6) in einer Drehachse (D) schwenkbe-
weglich miteinander verbindet, wobei der Schwenkarm
(8) drehfest mit dem ersten Befestigungsteil (4) ausge-
bildet ist und wobei das zweite Befestigungsteil (6) einen
Aufnahmeabschnitt (21) aufweist, der den Schwenkarm
(8) bei einer Schließbewegung aufnimmt. Erfindungsge-

mäß ist der Schwenkarm (8) über Lagerzapfen (9, 10)
schwenkbeweglich mit dem zweiten Befestigungsteil (6)
verbunden, wobei die Lagerzapfen (9, 10) als separate
Bauteile ausgebildet sind und jeweils mit einem zylindri-
schen Lagerabschnitt (11) in eine Aufnahme (12) des
zweiten Befestigungsteils (6) eingreifen und wobei der
Schwenkarm (8) in einer vertikalen parallel zur Drehach-
se (D) verlaufenden Richtung (Z) Haltenasen (13, 14)
aufweist, die jeweils drehfest in einer Ausnehmung (15)
eines Lagerzapfens (9, 10) angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Türband für Gebäude-
türen mit einem ersten und einem zweiten Befestigungs-
teil zur Befestigung an einer Türzarge und an einem Tür-
blatt und mit einem Schwenkarm, der die Befestigungs-
teile in einer Drehachse schwenkbeweglich miteinander
verbindet, wobei der Schwenkarm drehfest mit dem ers-
ten Befestigungsteil ausgebildet ist und wobei das zweite
Befestigungsteil einen Aufnahmeabschnitt aufweist, der
den Schwenkarm bei einer Schließbewegung aufnimmt.
[0002] Derartige Türbänder sind grundsätzlich aus
dem Stand der Technik bekannt und dienen insbeson-
dere einer verdeckten Anordnung bzw. einer nahezu ver-
deckten Anordnung des Türbandes zwischen der Türz-
arge und dem Türband, wobei insbesondere der Aufnah-
meabschnitt des zweiten Befestigungsteils gewährleis-
tet, dass der Schwenkarm in einem geschlossenen Zu-
stand in diesen einschwenkt und demnach von außen
nicht mehr sichtbar ist.
[0003] Ein gattungsgemäßes Türband ist beispiels-
weise aus der EP 2 476 836 A1 bekannt, wobei ein U-
förmiger Schwenkarm integral mit einem ersten Befesti-
gungsteil ausgebildet und schwenkbeweglich mit einem
zweiten Befestigungsteil verbunden ist. Hierzu weist der
Schwenkarm an einem dem zweiten Befestigungsteil zu-
geordneten Ende eine durchgehende Durchbrechung
auf, wobei ein Stift in dieser Durchbrechung eingesetzt
ist und in Aufnahmen des zweiten Befestigungsteils ein-
greift. Dieser Stift weist wie auch die Durchbrechung oder
die Ausnehmungen eine zylindrische Form auf, sodass
über diesen Stift eine Schwenkbewegung des zweiten
Befestigungsteils gegenüber dem Schwenkarm gewähr-
leistet werden kann.
[0004] Auch die DE 10 2015 120 549 B3 zeigt eine
solche Ausgestaltung mit endseitigen Durchbrechungen
im Schwenkarm, die für die Aufnahme eines Stiftes vor-
gesehen sind.
[0005] Derartige Türbänder werden beispielsweise
auch von der Simonswerk GmbH unter der Bezeichnung
TECTUS 680 3D FD vertrieben und zeichnen sich übli-
cherweise durch eine stabile Konstruktionsweise aus.
[0006] So ist es beispielsweise für die Aufnahme des
Stiftes erforderlich, dass die Schwenkarme zumindest
endseitig eine relativ große Dicke aufweisen, damit ein
in ausreichendem Maße bemessener Stift überhaupt in
eine dort vorgesehene Durchbrechung einsetzbar ist. So
müssen die Stifte nicht nur eine Schwenkbewegung er-
möglichen, sondern zugleich auch vom Türblatt übertra-
gene Lasten aufnehmen und auf die Türzarge übertra-
gen, ohne dass sich die Stifte verbiegen, was zwangs-
läufig zu einem gewissen Verklemmen des Türbandes
bis hin zum Materialversagen führen könnte. Insbeson-
dere das Gewicht des Türbandes muss von den Stiften
aufgenommen werden und kann bereits bei einer mini-
malen Durchbiegung des Stiftes zu nennenswerten Bie-
gebelastungen führen.
[0007] Die zuvor beschriebenen Türbänder werden

üblicherweise in Form eines Spritzgussteils hergestellt
und erfordern demnach eine relativ große Menge an Ma-
terial, um die einzelnen Bestandteile in der erforderlichen
Materialstärke herzustellen. Hierbei ist auch zu beden-
ken, dass Spritzgussmaterialien vergleichsweise spröde
sind und demnach zur Aufnahme der Lasten größere Ma-
terialstärken erfordern als beispielsweise Blechteile.
[0008] Gerade vor dem Hintergrund einer Kostener-
sparnis sowie den verbesserten Eigenschaften von
Blechteilen ist es ein Bestreben, auch Türbänder der ein-
gangs beschriebenen Art in Form von Blechteilen aus-
zubilden und herzustellen, wobei nicht nur die einzelnen
Befestigungsteile sondern auch die Schwenkarme aus
Blechteilen geformt werden sollen.
[0009] Ein solches Türband ist beispielsweise aus der
EP 3 362 623 A1 bekannt, bei der die einzelnen Befes-
tigungsteile in Form von Tiefziehteilen hergestellt sind
und wobei die Schwenkarme in bekannter Weise über
Stiftverbindungen schwenkbeweglich an den einzelnen
Befestigungsteilen befestigt sind. Zur Erhöhung des Auf-
lagenmaßes zwischen den Schwenkarmen und den Stif-
ten weisen die Schwenkarme eine Umbiegung auf, so-
dass folglich die doppelte Materialstärke an den einzel-
nen Schwenkarmen anliegt.
[0010] Eine solche Ausgestaltung ist jedoch noch im-
mer sehr aufwendig in der Herstellung, da die Schwen-
karme in aufwendiger Art und Weise ausgestanzt und
gebogen werden müssen. Insbesondere bei einer z. B.
integralen Ausgestaltung mit einem Befestigungsteil ist
die Herstellung derartiger Schwenkarme besonders auf-
wendig und zeitintensiv. Zugleich erfordert es noch im-
mer die Verwendung von relativ massiv ausgebildeten
Stiften, über die eine Schwenkbewegung zwischen den
Befestigungsteilen ermöglicht wird.
[0011] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Türband anzuge-
ben, welches die zuvor genannten Nachteile überwindet
und möglichst einfach und kostengünstig in der Herstel-
lung ist.
[0012] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Türband
gemäß Anspruch 1. Demnach ist der Schwenkarm über
Lagerzapfen schwenkbeweglich mit dem zweiten Befes-
tigungsteil verbunden, wobei die Lagerzapfen als sepa-
rate Bauteile ausgebildet sind und jeweils mit einem zy-
lindrischen Lagerabschnitt insbesondere formschlüssig
in eine Aufnahme des zweiten Befestigungsteils eingrei-
fen und wobei der Schwenkarm in einer vertikalen par-
allel zu Drehachse verlaufenden Richtung Haltenasen
aufweist, die jeweils drehfest in einer Ausnehmung eines
Lagerzapfens angeordnet sind.
[0013] Im Gegensatz zu bereits bekannten Türbän-
dern wird eine Schwenkverbindung somit nicht über in
den Schwenkarm eingesetzte Stifte sondern über aufge-
setzte Lagerzapfen ermöglicht, die als separates Bauteil
an einem oberen und / oder unteren stirnseitigen Ende
des Scharnierbügels aufgesetzt werden und deren zy-
lindrischer Lagerabschnitt die Schwenkbewegung er-
möglichen.
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[0014] Das obere und untere stirnseitige Ende des
Schwenkbügels beziehen sich auf die vertikale und damit
parallel zur Drehrichtung angeordnete Richtung, wobei
das in einem montierten Zustand in vertikaler Richtung
obere Ende als oberes stirnseitige Ende und das in einer
vertikalen Richtung unten liegende Ende als stirnseitiges
unteres Ende bezeichnet wird.
[0015] Zur drehfesten Fixierung der anliegenden
Lagerzapfen weisen die Schwenkarme in vertikaler Rich-
tung vorstehende Haltenasen auf, wobei diese gegenü-
ber den stirnseitigen Enden vorstehen und somit bei ei-
ner beidseitigen Anordnung der Haltenasen an dem
Schwenkbügel sich jeweils eine Haltenase in vertikale
Richtung und eine weitere Haltenase entgegen der ver-
tikalen Richtung erstreckt. Diese Haltenasen sind vor-
zugsweise so ausgebildet, dass allein durch die Form
der Haltenasen eine drehfeste Anordnung in der Aus-
nehmung des entsprechenden Lagerzapfens möglich ist.
[0016] Als besonders vorteilhaft hat sich in diesem Zu-
sammenhang eine Ausgestaltung erwiesen, bei der so-
wohl die Ausnehmungen als auch die Haltenasen form-
schlüssig zueinander ausgebildet sind und wobei die Hal-
tenasen und die Ausnehmungen eine nicht-rotations-
symmetrische Form aufweisen z. B. eine rechteckige
Form oder eine aus mehreren hintereinander angeord-
neten rechteckigen Abschnitten zusammengesetzte
Form.
[0017] Die Verwendung eines Lagerzapfens zur
schwenkbeweglichen Verbindung zwischen einem
Schwenkarm und einem Befestigungsteil ist beispiels-
weise aus dem Möbel- und Haushaltswarenbereich be-
kannt. So beschreibt beispielsweise die DE 2 149 092
A1 ein Türgelenk, bei dem Lagerzapfen auf eine Halte-
nase des Befestigungsteils aufgesetzt werden und die
dann entsprechend in eine Aufnahme des Schwenkarms
eingreifen. Neben einer umgekehrten Anordnungsweise
unterscheidet sich diese Ausgestaltung aber insbeson-
dere dadurch, dass diese nicht für ein Gebäudetürband
geeignet sind, bei der der Schwenkarm für eine verdeck-
te Anordnung in einem geschlossenen Zustand in einen
Aufnahmeabschnitt eines der Befestigungsteile eingreift.
Die vorliegende Erfindung hat jedoch erkannt, dass die
aus dem Möbel- und Haushaltsbereich bekannten Lö-
sungen grundsätzlich auch auf Türbänder der eingangs
beschriebenen Art und Weise übertragen werden kön-
nen und insbesondere dazu geeignet sind bei einer Aus-
gestaltung der Befestigungsteile in Form von Blechteilen
eine Anbindung der Schwenkarme an die Befestigungs-
teile zu ermöglichen, ohne dass der Schwenkarm eine
ausreichende Materialstärke für die Einbringung einer
Durchbrechung aufweisen muss.
[0018] Gemäß einer bevorzugten Weiterentwicklung
der Erfindung weisen die Lagerzapfen an einer Untersei-
te eine Abstützfläche auf, über die die Lagerzapfen je-
weils an einem stirnseitigen Ende des Schwenkarms an-
liegen. Demnach bezieht sich die Unterseite der
Lagerzapfen auf eine Seite, die bestimmungsgemäß da-
zu vorgesehen ist, in einem aufgesetzten Zustand der

Lagerzapfen an den stirnseitigen Enden des Schwenk-
bügels anzuliegen. Entsprechend weist der Schwenkarm
jeweils an den stirnseitigen Enden Seitenflächen auf, die
dann mit den Abstützflächen der Lagerzapfen zusam-
menwirken und eine axiale Abstützung ermöglichen. Die
für eine Abstützung wirksame Fläche ergibt sich somit
anhand der Größe der Abstützfläche sowie der Größe
der Seitenflächen des Schwenkarms. Gerade die Größe
der Abstützfläche muss hierbei so groß gewählt werden,
dass die vertikal auf den Schwenkarm wirkenden Lasten
möglichst über eine große Fläche übertragen werden
können, damit die Haltenasen entsprechend klein aus-
gebildet werden können bzw. damit die axialen Lasten
möglichst gut an den Haltenasen vorbeigeleitet werden
können. Hierdurch kann vermieden werden, dass sich
die Haltenasen verbiegen bzw. das Material im Bereich
der Haltenasen versagt.
[0019] Die Größe der Abstützfläche ergibt sich bei ei-
nem rein zylindrisch ausgebildeten Lagerzapfen bzw. bei
einem Lagerzapfen ausschließlich bestehend aus einem
zylindrischen Lagerabschnitt anhand des Durchmessers
des Lagerzapfens. Zur Vergrößerung der Abstützfläche
können die Lagerzapfen ausgehend von dem zylindri-
schen Lagerabschnitt zumindest einen gegenüber dem
Lagerabschnitt vorstehenden Abstützabschnitt aufwei-
sen, wobei die Abstützfläche zusätzlich an einer Unter-
seite des Abstützabschnittes angeordnet ist. Die Ausge-
staltung dieses zusätzlichen Abstützabschnittes orien-
tiert sich an der Ausgestaltung des Schwenkarms und
kann im einfachsten Fall einen geraden Verlauf aufwei-
sen. Dies ist sinnvoll, wenn der an die Haltenase an-
schließende Abschnitt des Schwenkarms ebenfalls ge-
rade ausgebildet ist. Je nach Ausgestaltung des Schwen-
karms kommt aber auch eine abgewinkelte oder gebo-
gene Form des Abstützabschnittes in Betracht.
[0020] Zur drehfesten Sicherung des Lagerzapfens an
dem Schwenkarm können die Lagerzapfen an der Un-
terseite eine nutförmige Vertiefung aufweisen, wobei die
Abstützfläche in der nutförmigen Vertiefung angeordnet
ist und wobei Seitenwände der nutförmigen Vertiefung
den Schwenkarm zumindest abschnittsweise umschlie-
ßen. Die Seitenwände dienen hierbei der Verdrehsiche-
rung, sodass alternativ oder ergänzend zu einer entspre-
chend ausgebildeten Haltenase ein Verdrehen des
Lagerzapfens gegenüber dem Schwenkarm wirksam
verhindert wird. Gerade bei relativ dünn ausgebildeten
Haltenasen würde ein Verdrehen stets zu einer gewissen
Reibung und entsprechend zu einem Materialabtrag füh-
ren, sodass ein Verdrehen insbesondere durch eine nut-
förmige Vertiefung wirksam gegen einen Materialver-
schleiß bzw. ein Materialversagen im Bereich der Halte-
nasen wirkt.
[0021] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung weisen die Haltenasen und / oder die Aufnah-
men einen rechteckigen, L-förmigen oder U-förmigen
Querschnitt auf. Ein L-förmiger oder U-förmiger Quer-
schnitt kann beispielsweise dadurch gebildet werden,
dass der Schwenkarm im Bereich der Haltenasen um-
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gebogen bzw. abgewinkelt wird, sodass beispielsweise
ein zunächst rechteckigerer Verlauf in einen dann L-för-
migen oder U-förmigen Verlauf übergeht. Gegenüber ei-
nem rechteckigen Querschnitt kann bei einer Abwinke-
lung bzw. bei einer Umbiegung der Haltenase eine zu-
sätzliche Erhöhung der Verdrehsicherheit gewährleistet
werden. Zugleich wird auch durch die Umbiegung bzw.
Abwinkelung des Schwenkarms eine Erhöhung der Sta-
bilität bewirkt.
[0022] Derartige Umbiegungen bzw. Abwinklungen
sind insbesondere dann sinnvoll, wenn gemäß einer be-
vorzugten Ausgestaltung zumindest der Schwenkarm
als Blechteil ausgebildet ist. Bevorzugt können auch das
erste und / oder das zweite Befestigungsteil als Blechteil
geformt sein. Unter einem Blechteil wird im Rahmen der
Erfindung ein Bauteil verstanden, welches ausgehend
von einer Metallplatte durch formgebende Prozesse ge-
bildet wird, wobei diese formgebenden Prozesse insbe-
sondere das Umbiegen, das Tiefziehen und das Freizie-
hen umfassen. Darüber hinaus können auch Ausstan-
zungen oder Ausschneidungen an dem Blechteil vorge-
sehen sein. Sofern der Schwenkarm als Blechteil aus-
gebildet ist, handelt es sich hierbei im einfachsten Fall
um ein einfach oder mehrfach abgewinkeltes oder um-
gebogenes Blechstück, welches durch Ausstanzungen
an beiden stirnseitigen Enden eine Haltenase aufweist.
Sofern im Bereich der Haltenasen keine Abwinkelung
vorgesehen ist, weisen diese Haltenasen aufgrund der
flächigen Struktur des Schwenkarmes einen rechtecki-
gen Querschnitt auf.
[0023] Auch die Befestigungsteile können als Blech-
teile durch formgebende Prozesse gebildet sein. Beson-
ders vorteilhaft hat sich in diesem Zusammenhang eine
Ausgestaltung erwiesen, bei der der Schwenkarm ein-
stückig bzw. integral mit dem ersten Befestigungsteil
ausgebildet ist, wobei sich eine solche Ausgestaltung
nicht ausschließlich auf Blechteile bezieht. Bei einer Aus-
gestaltung als Blechteil kann jedoch der Schwenkarm in
einfacher Weise durch eine bereichsweise Ausstanzung
und einer daran anschließende Abwinkelung eines Ma-
terialabschnittes erfolgen, der sodann den Scharnierbü-
gel bildet. Gemäß üblichen Ausgestaltungen von
Schwenkarmen weist dieser auch im Rahmen der Erfin-
dung bevorzugt im Querschnitt eine L-Form, eine Z-Form
oder eine U-Form auf.
[0024] Da es sich insbesondere bei Blechteilen um be-
sonders dünne Bauteile handelt weist entsprechend
auch der Schwenkarm eine nur sehr geringe Dicke auf,
sodass entsprechend Versteifungsausformungen vorge-
sehen sein können, durch die eine Versteifung der
Grundstruktur des Schwenkarms erreicht wird. Diese
Versteifungsausformungen können beispielsweise in
Form von Einprägungen gebildet werden. Entsprechen-
de Versteifungsausformungen können je nach Ausge-
staltung darüber hinaus auch am ersten und / oder am
zweiten Befestigungsteil vorgesehen sein.
[0025] In einer Weiterbildung der Erfindung weist der
Schwenkarm ein erstes und ein zweites Schwenkarmteil

auf, wobei das erste Schwenkarmteil einstückig bzw. in-
tegral mit dem ersten Befestigungsteil ausgebildet ist und
wobei die beiden Schwenkteile verstellbar miteinander
verbunden sind. Für eine verstellbare Verbindung eignen
sich insbesondere Langlöcher, die sich vorzugsweise in
einer ersten horizontalen Richtung erstrecken, wobei ei-
ne erste horizontale Richtung im Rahmen der Erfindung
eine senkrecht zur vertikalen Richtung und in geschlos-
senem Zustand parallel zur Türblattebene verlaufende
Richtung meint. Durch Einbindung von derartigen Lang-
löchern in zumindest einem Schwenkarmteil kann der
Abstand zwischen den beiden Befestigungsteilen einge-
stellt werden, wodurch sich eine Horizontalverstellung
des Türblattes ermöglichen lässt. Eine Horizontalverstel-
lung meint in diesem Zusammenhang eine Verstellung
in die erste horizontale Richtung. Eine Verstellung in
Richtung einer zweiten horizontalen Richtung, die senk-
recht zu der Türblattebene steht, wird im Rahmen dieser
Erfindung als Andruckverstellung bezeichnet, da sie be-
stimmt, in welchem Maße das Türblatt in der Türzarge
anliegt. Eine Verstellung in vertikaler Richtung bzw. in
Drehrichtung wird als Vertikalverstellung bezeichnet.
Grundsätzlich beziehen sich alle Richtungen auf eine ge-
schlossene Stellung des Türbandes.
[0026] Bei einer Horizontalverstellung durch die Ver-
wendung von zwei Schwenkarmteilen weist üblicherwei-
se eines der Schwenkarmteile bzw. das erste oder das
zweite Schwenkarmteil ein in erster horizontaler Rich-
tung verlaufendes Langloch auf, wobei dann das andere
Schwenkarmteil üblicherweise eine einfache Durchbre-
chung aufweist und wobei ein Verstellmittel z. B. in Form
einer Schraubverbindung in dem Langloch und der
Durchbrechung angeordnet ist. Durch Lösen des Ver-
stellmittels können die beiden Schwenkarmteile zuein-
ander verstellt werden.
[0027] Die integrale Ausbildung des ersten Schwen-
karmteils mit dem ersten Befestigungsteil stellt eine be-
sonders einfache und vorteilhafte Variante dar, wobei es
aber auch im Rahmen der Erfindung liegt, dass das erste
Schwenkarmteil separat von dem ersten Befestigungs-
teil ausgebildet ist und über entsprechende Befesti-
gungsmittel an dem ersten Befestigungsteil befestigt ist.
[0028] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
einer der Schwenkarmteile eine Führungsnut aufweisen,
die sich parallel zu den Langlöchern bzw. dem Langloch
erstreckt und wobei das jeweils andere Schwenkarmteil
zumindest einen, vorzugsweise aber zwei, Führungs-
zapfen aufweist, die in die Führungsnut eingreifen. Bei
diesen Führungszapfen kann es sich beispielsweise um
Verdickungen oder auch um Ausformungen z. B. Prä-
gungen handeln, die in die Führungsnut eingreifen und
eine Stützfunktion übernehmen, sobald die Verstellmittel
für eine Verstellung gelöst werden. Damit eine Verkip-
pung der beiden Schwenkarmteile zueinander wirksam
verhindert werden kann, sind vorzugsweise zumindest
zwei Führungszapfen in der Führungsnut angeordnet.
[0029] Damit nicht nur eine Horizontalverstellung son-
dern auch eine Vertikalverstellung und eine Andruckver-
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stellung vorgesehen werden kann, ist das erste Befesti-
gungsteil zur aufgesetzten Montage an einer Laibungs-
seite des Türblatts oder der Türzarge ausgebildet und
weist zumindest ein Langloch zur verstellbaren Aufnah-
me von Befestigungsmitteln auf. Je nach Ausrichtung
des zumindest einen Langloches kann demnach das ers-
te Befestigungsteil in einer vertikalen oder in einer zwei-
ten horizontalen Richtung verstellt werden, wodurch die
Andruckverstellung oder die Vertikalverstellung ermög-
licht wird.
[0030] Bevorzugt weist das zweite Befestigungsteil zu-
mindest einen Befestigungsabschnitt auf, der an den Auf-
nahmeabschnitt anschließt und auch zumindest ein
Langloch zur verstellbaren Aufnahme von Befestigungs-
mitteln an dem zumindest einen Befestigungsabschnitt
aufweist. Demnach können Langlöcher an dem ersten
und / oder an dem zweiten Befestigungsteil angeordnet
sein, wobei diese gemäß einer bevorzugten Ausgestal-
tung in unterschiedliche Richtungen verlaufen. Gemäß
einer bevorzugten Ausgestaltungsvariante verlaufen die
Langlöcher an dem ersten Befestigungsteil in eine verti-
kale Richtung und ermöglichen somit eine Vertikalver-
stellung, wobei die Langlöcher am zweiten Befestigungs-
teil in eine zweite horizontale Richtung verlaufen und
demnach eine Andruckverstellung ermöglichen.
[0031] Das zweite Befestigungsteil weist darüber hin-
aus bevorzugt nicht nur einen sondern zwei Befesti-
gungsabschnitte auf, die beidseitig an den Aufnahmeab-
schnitt anschließen, sodass entsprechend der Aufnah-
meabschnitt zwischen den Befestigungsabschnitten an-
geordnet ist.
[0032] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungsform
ist der zumindest eine Befestigungsabschnitt bzw. sind
die Befestigungsabschnitte an einem separaten Monta-
geteil bzw. an separaten Montageteilen gebildet, wobei
die Montageteile verstellbar an dem Aufnahmeabschnitt
befestigt sind. Diese Befestigung ist vorzugsweise so
ausgebildet, dass mithilfe eines geeigneten Verstellme-
chanismus eine Verstellung des Aufnahmeabschnittes
gegenüber den Montageteilen bzw. den Befestigungs-
abschnitten in eine erste horizontale Richtung erfolgt.
Demnach kann bei einer solchen Ausgestaltung eine Ho-
rizontalverstellung ermöglicht werden und stellt insbe-
sondere eine Alternative zu einem zweiteiligen Schwen-
karm dar. Allerdings kann diese Variante auch mit einem
zweiteiligen Schwenkarm kombiniert werden, sodass ei-
ne zusätzliche Verstellmöglichkeit besteht. Hierbei ist
nämlich auch zu berücksichtigen, dass ein entsprechen-
der Aufnahmeraum in der Türzarge oder dem Türblatt
bereitgestellt werden muss, damit ein Versatz des Auf-
nahmeabschnittes überhaupt möglich ist.
[0033] Damit ein Versatz des Aufnahmeraumes über-
haupt eine Verstellwirkung bewirken kann, ist es bei einer
solchen Ausgestaltungsform aber auch bei anderen Va-
rianten des erfindungsgemäßen Türbandes zweckmä-
ßig, wenn die Aufnahmen des zweiten Befestigungsteils
an seitlichen Wandungen angeordnet sind, die den Auf-
nahmeraum seitlich begrenzen. Dementsprechend grei-

fen die Lagerzapfen mit dem zylindrischen Lagerab-
schnitt in die seitlichen Wandungen des Aufnahmeab-
schnittes ein, sodass bei einer Verstellung zwischen den
Montageteilen mit den Befestigungsabschnitten und
dem Aufnahmeabschnitt mit den seitlichen Wandungen
gleichzeitig eine Verstellung des Schwenkbügels bewirkt
wird. Eine Verstellung des Schwenkbügels bewirkt ent-
sprechend die Ausrichtung der beiden Befestigungsteile
zueinander, sodass hierdurch die Position des Türblattes
in der Türzarge im montierten Zustand einstellbar ist.
[0034] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung sind die seitlichen Wandungen über eine Be-
festigungshülse miteinander verbunden. Bei einer sol-
chen Ausgestaltung stellt somit nicht allein der über die
Lagerzapfen mit den seitlichen Wandungen verbundene
Schwenkarm die einzige axiale Abstützungsmöglichkeit
zwischen den beiden seitlichen Wandungen dar. Viel-
mehr wird durch Einbindung einer zusätzlichen Befesti-
gungshülse die axiale Last ein Stück weit von den
Lagerzapfen ferngehalten. Dies ist insbesondere von
Vorteil, da die separaten Lagerzapfen gemäß einer be-
vorzugten Ausgestaltung aus Kunststoff gebildet sind.
Insbesondere können diese Lagerzapfen als Spritzguss-
teile hergestellt sein, wobei es sich bei dem verwendeten
Kunststoff um einen sogenannten Lagerwerkstoff han-
delt, der gleitende Eigenschaften aufweist. Insbesondere
kann der verwendete Kunststoff einen Anteil an Teflon
aufweisen.
[0035] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist die
Befestigungshülse mit den seitlichen Wandungen ver-
nietet. Eine solche Vernietung kann beispielsweise der-
art gebildet werden, dass die Befestigungshülsen nach
Einführung in die entsprechenden Durchbrechungen der
seitlichen Wandung endseitig umbördelt werden, wo-
durch sich der Querschnitt der Befestigungshülsen end-
seitig verbreitert. Hierdurch wird wirksam verhindert,
dass die Befestigungshülsen aus den entsprechenden
Durchbrechungen fallen können.
[0036] Gegenstand der Erfindung ist ferner eine Ge-
bäudetür mit einer Türzarge, einem Türblatt sowie einem
erfindungsgemäßen Türband gemäß Anspruch 21, wo-
bei das erste Befestigungsteil an einer Schmalseite des
Türblattes und das zweite Befestigungsteil an einer Lai-
bungsseite der Türzarge befestigt ist.
[0037] Unter Gebäudetüren sind im Rahmen der Er-
findung insbesondere Türen gemeint, die den Zutritt in
Gebäudeteile ermöglichen. Bevorzugt handelt es sich
hierbei um Haustüren aber auch um Nebeneingangstü-
ren, welche z. B. in Garagentoren oder dergleichen ver-
baut sind, um auch in einem geschlossenen Torzustand
einen Zutritt zu ermöglichen.
[0038] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungsform
liegt der zumindest eine Befestigungsabschnitt des zwei-
ten Befestigungsteils an der Laibungsseite der Türzarge
an, wobei der Aufnahmeabschnitt in eine Öffnung in der
Laibungsseite eingreift. Dementsprechend wird ein Hohl-
raum in der Türzarge bereitgestellt, welche sich ausge-
hend von der Laibungsseite entlang einer ersten hori-

7 8 



EP 3 879 054 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zontalen Richtung erstreckt.
[0039] Bevorzugt sind die Türzarge und / oder das Tür-
blatt als Hohlkörperprofil ausgebildet, wobei insbeson-
dere bei der Ausgestaltung mit einer Türzarge als Hohl-
körperprofil ein entsprechender Hohlraum für den Auf-
nahmeabschnitt in einfacher Art und Weise bereitgestellt
werden kann und lediglich eine Öffnung in Form einer
Durchbrechung an der Laibungsseite der Türzarge not-
wendig ist. Bei den Hohlkörperprofilen handelt es sich
vorzugsweise um Aluminium-Hohlkörperprofile oder um
Kunststoff-Hohlkörperprofile, wobei für die Türzarge und
das Türblatt auch unterschiedliche Materialien verwen-
det werden können.
[0040] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung weist das Türblatt und / oder die Türzarge ei-
nen Falz auf, die das Türband im Schließzustand verde-
cken. Verdecken meint im Rahmen der Erfindung, dass
das Türband im Schließzustand von außen nicht oder im
Wesentlichen nicht sichtbar ist. Dies wird einerseits
durch den Aufnahmeabschnitt ermöglicht, welcher den
Schwenkarm bei einer Schließbewegung aufnimmt. Zu-
gleich können durch die Verwendung zumindest eines
Falzes die noch von außen sichtbaren Teile wirksam ver-
deckt werden.
[0041] Eine Ausgestaltung mit zumindest einem Falz
hat darüber hinaus den Vorteil, dass dieser eine in ver-
tikale Richtung verlaufende Nut aufweisen kann, in die
eine Dichtung eingesetzt ist. Demnach kann eine solche
Nut entsprechend sowohl bei dem Türblatt als auch bei
der Türzarge vorgesehen sein, wobei die Dichtung im
geschlossenen Zustand entsprechend an der Türzarge
oder dem Türblatt anliegt und einen Durchtritt von Luft
verhindert oder zumindest verringert.
[0042] Gegenstand der Erfindung ist darüber hinaus
ein Lagerzapfen gemäß Anspruch 26 für ein erfindungs-
gemäßes Türband zur Anordnung zwischen einem
Schwenkarm und einem Befestigungsteil mit einem zy-
lindrischen Lagerabschnitt und einem davon ausgehen-
den Abstützabschnitt, wobei der zylindrische Lagerab-
schnitt an einer Unterseite eine Ausnehmung aufweist.
[0043] Alle zuvor im Zusammenhang mit dem Türband
genannten Merkmale gelten gleichermaßen auch für die
erfindungsgemäße Gebäudetür und den erfindungsge-
mäßen Lagerzapfen.
[0044] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Gebäudetür im geöffneten Zustand mit ei-
nem erfindungsgemäßen Türband gemäß ei-
ner ersten Ausgestaltungsform,

Fig. 2 das Türband gemäß der Fig. 1 in einer Explo-
sionsdarstellung,

Fig. 3 das erfindungsgemäße Türband gemäß einer
zweiten Ausgestaltungsform in einer Öffnungs-
stellung,

Fig. 4 das erfindungsgemäße Türband gemäß einer
dritten Ausgestaltungsform in einer Öffnungs-
stellung,

Fig. 5 das Türband gemäß Fig. 4 in einer Explosions-
darstellung,

Fig. 6 ein erfindungsgemäßer Lagerzapfen,

Fig. 7 eine Gebäudetür in einer Öffnungsstellung mit
einem Türband gemäß der Fig. 4,

Fig. 8 die Gebäudetür gemäß der Fig. 7 in einem
Querschnitt.

[0045] Die Fig. 1 zeigt eine Gebäudetür mit einem Tür-
blatt 1 und einer Türzarge 2, die schwenkbeweglich über
ein Türband 3 miteinander verbunden sind. Das Türband
3 ist hierzu mit einem ersten Befestigungsteil 4 an einer
Schmalseite 5 des Türblattes 1 und das zweite Befesti-
gungsteil 6 an der Laibungsseite 7 der Türzarge 2 be-
festigt.
[0046] Die genaue Ausgestaltung des Türbandes 3 er-
gibt sich aus einer Zusammenschau mit der Fig. 2, die
das erfindungsgemäße Türband 3 in einer Explosions-
darstellung zeigt, sodass die einzelnen Komponenten
deutlich zu erkennen sind. Das Türband 3 besteht dem-
nach aus dem ersten und dem zweiten Befestigungsteil
4, 6 und aus einem Schwenkarm 8, der die Befestigungs-
teile 4, 6 in einer Drehachse D schwenkbeweglich mit-
einander verbindet. Der Schwenkarm 8 ist darüber hin-
aus integral mit dem ersten Befestigungsteil 4 ausgebil-
det, sodass eine drehfeste Verbindung besteht.
[0047] Zur schwenkbeweglichen Lagerung zwischen
den Befestigungsteilen 4, 6 sind zwei Lagerzapfen 9, 10
vorgesehen, die den Schwenkarm 8 an einem oberen
und unteren stirnseitigen Ende des Schwenkarms 8
schwenkbeweglich in dem zweiten Befestigungsteil 6 la-
gern. Hierzu sind die Lagerzapfen 9, 10 als separate Bau-
teile ausgebildet und greifen jeweils mit einem zylindri-
schen Lagerabschnitt 11 in Aufnahmen 12 des zweiten
Befestigungsteils 6 ein, welche ebenfalls zylindrisch aus-
geformt sind und zusammen mit den zylindrischen La-
gerabschnitten 11 eine formschlüssige Verbindung bil-
den, die lediglich eine Schwenkbewegung ermöglicht.
[0048] In dem gezeigten Beispiel sind die Befesti-
gungsteile 4, 6 sowie der Schwenkarm 8 als Blechteile
ausgebildet, sodass die Aufnahmen 12 in einfacher Wei-
se durch Einprägungen in das Material gebildet werden
können.
[0049] Der Schwenkarm 8 weist darüber hinaus in ei-
ner vertikalen parallel zur Drehachse D verlaufenden
Richtung Z verlaufende Haltenasen 13, 14 auf, die in
Ausnehmungen 15 der Lagerzapfen 9, 10 eingreifen. Im
gezeigten Beispiel greift die obere Haltenase 13 in Aus-
nehmungen 15 des oberen Lagerzapfens 9 und die un-
tere Haltenase 14 in Ausnehmungen 15 des unteren Be-
festigungsteils 10 ein, sodass sich jeweils eine drehfeste
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Verbindung zwischen den Haltenasen 13, 14 und den
Lagerzapfen 9, 10 ausbildet und eine Schwenkbewe-
gung durch ein Gleiten der zylindrischen Außenflächen
11 in den Aufnahmen 12 ermöglicht wird.
[0050] Wie bereits zuvor erläutert, sind das erste Be-
festigungsteil 4 und der Schwenkarm 8 integral mitein-
ander als Blechteil ausgebildet, wobei der Schwenkarm
8 mehrere Abwinkelungen aufweist. Insgesamt weist der
Schwenkarm 8 eine Z-förmige Form auf, wobei ein erster
Schwenkarmabschnitt 16 unmittelbar an das erste Be-
festigungsteil 4 anschließt und wobei die Haltenasen 13,
14 im Bereich der Abwinkelung zwischen dem zweiten
und dem dritten Schwenkarmabschnitt 17, 18 gebildet
sind. Entsprechend weisen die Haltenasen 13, 14 eine
U-Form auf, wobei entsprechend auch die Ausnehmun-
gen 15 in den Lagerzapfen 9, 10 derart ausgebildet sind,
dass sie die Aufnahme von U-förmigen Haltenasen 13,
14 ermöglicht.
[0051] Die Lagerzapfen 9, 10 weisen darüber hinaus
jeweils an einer Unterseite eine Abstützfläche 19 auf, die
sich bis in einen gegenüber dem zylindrischen Lagerab-
schnitt 11 vorstehenden Abstützabschnitt 20 erstreckt
und wobei die Abstützflächen 19 an Stirnflächen des
Schwenkarms 8 anliegen, sodass axiale
Lasten über eine möglichst große Fläche übertragen
werden können. Anhand der Figuren 1 und 2 ist ferner
ersichtlich, dass die Lagerzapfen 9, 10 eine nutförmige
Vertiefung aufweisen, wobei die Abstützflächen 19 in der
nutförmigen Vertiefung angeordnet sind und wobei die
Seitenwände der nutförmigen Vertiefung den Schwen-
karm 8 zumindest abschnittsweise umschließen.
[0052] Ein solches Türband 3 eignet sich insbesonde-
re für den Einsatz an Hohlkörperprofilen, wobei in dem
gezeigten Beispiel sowohl das Türblatt 1 als auch die
Türzarge 2 als Aluminium-Hohlkörperprofil ausgebildet
sind. Alternativ können die Hohlprofile aber auch als
Kunststoff-Hohlkörperprofile ausgebildet sein.
[0053] Die Verwendung von Hohlkörperprofilen ist ins-
besondere deshalb von Vorteil, da in einfacher Art und
Weise Bauraum für einen Aufnahmeabschnitt 21 des
zweiten Befestigungsteils bereitgestellt werden kann, in
den der Schwenkarm 8 bei einer Schließbewegung ein-
schwenkt und somit in einer geschlossenen Stellung zu-
mindest abschnittsweise anliegt. Dieser Aufnahmeab-
schnitt 21 liegt im montierten Zustand hinter der Lai-
bungsseite 7 der Türzarge 2, sodass der Schwenkarm 8
zum Teil verdeckt wird. Der Aufnahmeraum weist seitli-
che Wandungen 22 auf, in denen dann die Aufnahmen
12 für die Lagerzapfen 9 angeordnet bzw. in denen die
Ausnehmungen 12 für die Lagerzapfen 9 gebildet sind.
An die seitlichen Wandungen 22 schließen sodann an
einem oberen und unteren Ende des Aufnahmeraumes
21 Befestigungsabschnitte 23 an, die jeweils ein Lang-
loch 24 zur verstellbaren Aufnahme von Befestigungs-
mitteln aufweisen, über die eine Verstellung des zweiten
Befestigungsteils 6 in eine zweite horizontale Richtung
Y möglich ist. Eine solche Verstellung wird auch als An-
druckverstellung bezeichnet.

[0054] Auch das erste Befestigungsteil 4 verfügt über
Langlöcher 25, über die eine Vertikalverstellung in verti-
kaler Richtung ermöglicht wird.
[0055] Die Fig. 3 zeigt eine alternative Ausgestaltung
des Türbandes 3, welche sich gegenüber dem in den
Figuren 1 und 2 dargestellten Türband durch eine zwei-
teilige Ausgestaltung des Schwenkarms 8 mit einem ers-
ten Schwenkarmteil 26, welcher integral mit dem Befes-
tigungsteil 4 ausgebildet ist und mit einem zweiten
Schwenkarmteil 27, welches in eine erste horizontale
Richtung X verstellbar mit dem ersten Schwenkarmteil
26 verbunden ist.
[0056] Die Verstellung erfolgt über Langlöcher, in die
jeweils ein Verstellmittel eingreift wobei die Schwen-
karmteile durch Fixieren der Verstellmittel zueinander
festgelegt werden können. Das zweite Schwenkarmteil
verfügt darüber hinaus über eine Führungsnut 28, in die
Führungszapfen 29 eingreifen, sodass die beiden
Schwenkarmteile 26, 27 auch bei gelösten Verstellmit-
teln zumindest in vertikale Richtung Z zueinander fest-
gelegt sind.
[0057] Die Fig. 4 zeigt ein Türband 3 in einer geöffneten
Stellung gemäß einer dritten Ausgestaltungsform, wobei
sich das Türband 3 im Vergleich zu den in den Figuren
1 bis 3 dargestellten Türbändern 3 über eine größere
Länge in vertikale Richtung Z erstreckt. Das erste Befes-
tigungsteil 4 ist auch hier integral mit dem Schwenkarm
8 ausgebildet, wobei der Schwenkarm 8 über Lagerzap-
fen 9, 10 mit dem zweiten Befestigungsteil 6 verbunden
ist. Die Lagerzapfen 9, 10 greifen mit zylindrischen La-
gerabschnitten 11 in Aufnahmen 12 des zweiten Befes-
tigungsteils 6 schwenkbeweglich ein, wobei die Aufnah-
men 12 in Form von Durchbrechungen in den seitlichen
Wandungen 22 des Aufnahmeabschnittes 21 ausgebil-
det sind. Sowohl die Durchbrechungen als auch die zy-
lindrischen Außenabschnitte 11 sind zylindrisch ausge-
führt und liegen im montierten Zustand formschlüssig an-
einander an.
[0058] Der Schwenkarm 8 ist in dem gezeigten Bei-
spiel im Wesentlichen U-förmig ausgebildet, wobei im
Bereich der Haltenasen 13, 14 keine Abwinkelung gebil-
det ist, sodass die Haltenasen 13, 14 einen rechteckigen
Querschnitt aufweisen und formschlüssig in eine ent-
sprechend rechteckige Ausnehmung 15 an einer Unter-
seite der Zylinderzapfen 9, 10 eingreifen. Die Zylinder-
zapfen 9, 10 sind im Wesentlichen ähnlich zu den Zylin-
derzapfen 9, 10 der vorangegangenen Beispiele ausge-
bildet, wobei die Fig. 6 einen exemplarischen Lagerzap-
fen 9, 10 in einer vergrößerten Darstellung zeigt.
[0059] Der Lagerzapfen 9, 10 weist einen zylindri-
schen Lagerabschnitt 11 auf, der entsprechend für einen
formschlüssigen Einsatz in Aufnahmen 12 des zweiten
Befestigungsteils 6 ausgebildet ist. Von der Unterseite
aus erstreckt sich jeweils eine Ausnehmung 15 in die
Führungszapfen 9, 10 hinein, wodurch Haltenasen 13,
14 formschlüssig in diese eingreifen können, sodass eine
drehfeste Fixierung gegenüber dem Schwenkarm 8 er-
reicht werden kann. Darüber verfügen die Führungszap-
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fen 9, 10 über eine Abstützfläche 19, welche im Wesent-
lichen an einem Abstützabschnitt 20 gebildet ist, welcher
gegenüber dem zylindrischen Lagerabschnitt 11 vor-
steht, wobei sich die Abstützfläche 19 auch bis in den
zylindrischen Lagerabschnitt 11 hinein erstreckt. Die Ab-
stützfläche 19 befindet sich darüber hinaus in einer nut-
förmigen Vertiefung, wobei die Seitenwände dieser nut-
förmigen Vertiefung im montierten Zustand den Schwen-
karm 8 zumindest abschnittsweise umschließen.
[0060] Die Fig. 7 zeigt das Türband 3 gemäß die Fig.
4 in einem verbauten Zustand, wobei das erste Befesti-
gungsteil 4 an einer Schmalseite 5 eines Türblattes 1
und das zweite Befestigungsteil 6 an einer Laibungsseite
7 an der Türzarge 2 befestigt ist. Sowohl die Türzarge 2
als auch das Türblatt 1 sind als Aluminium-Hohlkörper-
profil ausgebildet. Gleichermaßen können sowohl das
Türblatt 1 als auch die Türzarge 2 als Kunststoff-Hohl-
körperprofil ausgebildet sein. Gemäß der Darstellung in
der Fig. 7 befindet sich das Türband 3 in einer geöffneten
Stellung, sodass der Schwenkarm 8 nicht in dem Auf-
nahmeabschnitt 21 des zweiten Befestigungsteils ange-
ordnet ist. An den Aufnahmeabschnitt 21 schließen an
einem oberen und an einem unteren Ende separate Mon-
tageteile an, die die Befestigungsabschnitte 23 bilden,
über die das zweite Befestigungsteil 6 an der Laibungs-
seite 7 der Türzarge 2 befestigt werden kann. Die sepa-
raten Montageteile sind gegenüber den seitlichen Wan-
dungen 22 des Aufnahmeabschnittes 21 verstellbar be-
festigt, wobei die seitlichen Wandungen 22 zugleich auch
die Aufnahmen 12 für die Lagerzapfen 9, 10 und damit
für den Schwenkarm 8 bilden, sodass durch Verstellen
der separaten Montageteile der Aufnahmeabschnitt 21
und damit auch der Schwenkarm 8 in eine erste horizon-
tale Richtung X verstellt werden kann.
[0061] Gemäß der Darstellung in der Fig. 8 wird das
Türband 3 bzw. die Gebäudetür in einem geschlossenen
Zustand gezeigt, wodurch deutlich wird, dass das Tür-
band 3 in einem geschlossenen Zustand zu weiten Teilen
in der Hohlkammer der Türzarge 2 anliegt und nur ein
vergleichsweise kleiner Abschnitt in dem Zwischenraum
zwischen dem Türblatt 1 und der Türzarge 2. Sowohl das
Türblatt 1 als auch die Türzarge 2 verfügen darüber hi-
naus über einen Falz 30, der den Spalt zwischen dem
Türblatt 1 und der Türzarge 2 in einem geschlossenen
Zustand verdeckt, sodass das Türband 3 gänzlich ver-
deckt wird. Derartige Türbänder 3 werden auch als Ver-
decktürbänder bezeichnet. Der türblattseitige als auch
der türzargenseitige Falz weisen darüber hinaus eine Nut
31 auf, in die eine Dichtung einsetzbar ist.
[0062] Anhand der Fig. 8 wird ferner deutlich, dass ne-
ben der Aufnahme 12 für die Lagerzapfen 9 eine weitere
Ausnehmung vorgesehen ist, in der eine Befestigungs-
hülse 31 angeordnet ist, die die beiden seitlichen Wan-
dungen 22 miteinander verbindet und somit zu einer zu-
sätzlichen axialen Abstützung beiträgt. Die Befesti-
gungshülse 32 wird endseitig an den seitlichen Wandun-
gen 22 vernietet. Dies erfolgt in Form einer endseitigen
Umbördelung der Befestigungshülse 32, sodass diese

entsprechend nicht mehr aus der dafür vorgesehenen
Durchbrechung entnommen werden kann. Anhand der
Darstellung in der Fig. 8 ist ferner ersichtlich, dass die
Befestigungsabschnitte 23 an separaten Montageteilen
gebildet sind, die über ein Verstellmittel mit den seitlichen
Wandungen 22 verstellbar gegeneinander fixiert sind.
Hierdurch kann eine Verstellung in eine erste horizontale
Richtung X bewirkt werden.

Patentansprüche

1. Türband (3) für Gebäudetüren mit einem ersten und
einem zweiten Befestigungsteil (4, 6) zur Befesti-
gung an einer Türzarge (2) und einem Türblatt (1)
und mit einem Schwenkarm (8), der die Befesti-
gungsteile (4, 6) in einer Drehachse (D) schwenk-
beweglich miteinander verbindet, wobei der
Schwenkarm (8) drehfest mit dem ersten Befesti-
gungsteil (4) ausgebildet ist und wobei das zweite
Befestigungsteil (6) einen Aufnahmeabschnitt (21)
aufweist, der den Schwenkarm (8) bei einer
Schließbewegung aufnimmt,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwenkarm (8) über Lagerzapfen (9, 10)
schwenkbeweglich mit dem zweiten Befestigungs-
teil (6) verbunden ist, wobei die Lagerzapfen (9, 10)
als separate Bauteile ausgebildet sind und jeweils
mit einem zylindrischen Lagerabschnitt (11) in eine
Aufnahme (12) des zweiten Befestigungsteils (6)
eingreifen und wobei der Schwenkarm (8) in einer
vertikalen parallel zur Drehachse verlaufenden Rich-
tung (Z) Haltenasen (13, 14) aufweist, die jeweils
drehfest in einer Ausnehmung (15) eines Lagerzap-
fens (9, 10) angeordnet sind.

2. Türband nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lagerzapfen (9, 10) an einer Untersei-
te eine Abstützfläche (19) aufweisen, über die die
Lagerzapfen (9, 10) jeweils an einem stirnseitigen
Ende des Schwenkarms (8) anliegen.

3. Türband nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lagerzapfen (9, 10) ausgehend von
dem zylindrischen Lagerabschnitt (11) zumindest
ein gegenüber dem Lagerabschnitt (11) vorstehen-
den Abstützabschnitt (20) aufweisen, wobei die Ab-
stützfläche (19) zusätzlich an einer Unterseite des
Abstützabschnittes (20) angeordnet ist.

4. Türband nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lagerzapfen (9, 10) an der Un-
terseite eine nutförmige Vertiefung aufweisen, wobei
die Abstützfläche (19) in der nutförmigen Vertiefung
angeordnet ist und wobei Seitenwände der nutför-
migen Vertiefung den Schwenkarm (8) zumindest
abschnittsweise umschließen.
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5. Türband nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lagerzapfen (9,
10) an beiden Seiten der Ausnehmung (15) jeweils
eine Abstützfläche (19) aufweisen.

6. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haltenasen (13,
14) formschlüssig in die Ausnehmungen (15) der
Lagerzapfen (9, 10) eingreifen.

7. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haltenasen (13,
14) und / oder die Ausnehmungen (15) einen recht-
eckigen, L-förmigen oder U-förmigen Querschnitt
aufweisen.

8. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (8)
und das erste Befestigungsteil (4) einstückig mitein-
ander ausgebildet sind.

9. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (8)
ein erstes und ein zweites Schwenkarmteil (26, 27)
aufweist, wobei das erste Schwenkarmteil (26) ein-
stückig mit dem ersten Befestigungsteil (4) ausge-
bildet ist und die beiden Schwenkarmteile (26, 27)
verstellbar miteinander verbunden sind.

10. Türband nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass einer der Schwenkarmteile (26, 27) eine
Führungsnut (28) aufweist, in die zumindest ein Füh-
rungszapfen (29) des anderen Schwenkarmteils (26,
27) eingreift.

11. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Befesti-
gungsteil (4) und / oder das zweite Befestigungsteil
(6) und / oder der Schwenkarm (8) als Blechteil ge-
formt sind.

12. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (8)
L-förmig, Z-förmig oder U-förmig ausgebildet ist.

13. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (8)
Versteifungsausformungen aufweist.

14. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Befesti-
gungsteil (4) zur aufgesetzten Montage an einer Lai-
bungsseite (7) der Türzarge (2) oder an einer
Schmalseite (5) des Türblattes (1) ausgebildet ist
und zumindest ein Langloch (25) zur verstellbaren
Aufnahme von Befestigungsmitteln aufweist.

15. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-

durch gekennzeichnet, dass das zweite Befesti-
gungsteil (6) zumindest einen Befestigungsab-
schnitt (23) aufweist, der an den Aufnahmeabschnitt
(21) anschließt und zumindest ein Langloch (24) zur
verstellbaren Aufnahme von Befestigungsmitteln an
dem zumindest einen Befestigungsabschnitt (23)
angeordnet ist.

16. Türband nach Anspruch 15, dadurch gekennzeich-
net, dass die Langlöcher (25) an dem ersten Befes-
tigungsteil (4) in eine vertikale Richtung (Z) und die
Langlöcher (24) am zweiten Befestigungsteil (6) in
eine horizontale Richtung (Y) verlaufen.

17. Türband nach Anspruch 15 oder 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zumindest eine Befesti-
gungsabschnitt (23) an einem separaten Montage-
teil gebildet ist, welches verstellbar an dem Aufnah-
meabschnitt (21) befestigt ist.

18. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufnahmen (12)
des zweiten Befestigungsteils (6) an seitlichen Wan-
dungen (22) angeordnet sind, die den Aufnahmeab-
schnitt (21) seitlich begrenzen.

19. Türband nach Anspruch 18, dadurch gekennzeich-
net, dass die seitlichen Wandungen (22) über eine
Befestigungshülse (32) miteinander verbunden
sind.

20. Türband nach Anspruch 19, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befestigungshülsen (32) an den seit-
lichen Wandungen (22) vernietet sind.

21. Gebäudetür mit einer Türzarge (2), einem Türblatt
(1) sowie einem Türband (3) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 20, wobei das erste Befestigungsteil (4) an
einer Schmalseite (5) des Türblattes (1) und das
zweite Befestigungsteil (6) an einer Laibungsseite
(7) der Türzarge (2) befestigt sind.

22. Gebäudetür nach Anspruch 21, wobei der zumindest
eine Befestigungsabschnitt (23) des zweiten Befes-
tigungsteils (6) an der Laibungsseite (7) der Türzar-
ge (2) anliegt und der Aufnahmeabschnitt (21) in eine
Öffnung in der Laibungsseite (7) eingreift.

23. Gebäudetür nach Anspruch 21 oder 22, wobei die
Türzarge (2) und / oder das Türblatt (1) als Hohlkör-
perprofil ausgebildet sind.

24. Gebäudetür nach einem der Ansprüche 21 bis 23,
wobei das Türblatt (1) und / oder die Türzarge (2)
einen Falz (30) aufweisen und das Türband (3) im
Schließzustand verdeckt ist.

25. Gebäudetür nach Anspruch 24, wobei das Türblatt
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(1) und / oder die Türzarge (2) an der Falz (30) eine
in vertikale Richtung (Z) verlaufende Nut aufweisen,
in die eine Dichtung einsetzbar oder eingesetzt ist.

26. Lagerzapfen (9, 10) für ein Türband (3) nach einem
der Ansprüche 1 bis 20 zur Anordnung zwischen ei-
nem Schwenkarm (8) und einem Befestigungsteil (6)
mit einem zylindrischen Lagerabschnitt (11) und ei-
nem davon ausgehenden Abstützabschnitt (20), wo-
bei der zylindrische Lagerabschnitt (11) an einer Un-
terseite eine Ausnehmung (15) aufweist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2) EPÜ.

1. Türband (3) für Gebäudetüren mit einem ersten und
einem zweiten Befestigungsteil (4, 6) zur Befesti-
gung an einer Türzarge (2) und einem Türblatt (1)
und mit einem Schwenkarm (8), der die Befesti-
gungsteile (4, 6) in einer Drehachse (D) schwenk-
beweglich miteinander verbindet, wobei der
Schwenkarm (8) drehfest mit dem ersten Befesti-
gungsteil (4) ausgebildet ist und wobei das zweite
Befestigungsteil (6) einen Aufnahmeabschnitt (21)
aufweist, der den Schwenkarm (8) bei einer
Schließbewegung aufnimmt,

dadurch gekennzeichnet, dass
der Schwenkarm (8) über Lagerzapfen (9, 10)
schwenkbeweglich mit dem zweiten Befesti-
gungsteil (6) verbunden ist, wobei die Lagerzap-
fen (9, 10) als separate Bauteile ausgebildet
sind und jeweils mit einem zylindrischen Lage-
rabschnitt (11) in eine Aufnahme (12) des zwei-
ten Befestigungsteils (6) eingreifen und wobei
der Schwenkarm (8) in einer vertikalen parallel
zur Drehachse verlaufenden Richtung (Z) Hal-
tenasen (13, 14) aufweist, die jeweils drehfest
in einer Ausnehmung (15) eines Lagerzapfens
(9, 10) angeordnet sind.

2. Türband nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lagerzapfen (9, 10) an einer Untersei-
te eine Abstützfläche (19) aufweisen, über die die
Lagerzapfen (9, 10) jeweils an einem stirnseitigen
Ende des Schwenkarms (8) anliegen.

3. Türband nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lagerzapfen (9, 10) ausgehend von
dem zylindrischen Lagerabschnitt (11) zumindest
ein gegenüber dem Lagerabschnitt (11) vorstehen-
den Abstützabschnitt (20) aufweisen, wobei die Ab-
stützfläche (19) zusätzlich an einer Unterseite des
Abstützabschnittes (20) angeordnet ist.

4. Türband nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lagerzapfen (9, 10) an der Un-
terseite eine nutförmige Vertiefung aufweisen, wobei
die Abstützfläche (19) in der nutförmigen Vertiefung

angeordnet ist und wobei Seitenwände der nutför-
migen Vertiefung den Schwenkarm (8) zumindest
abschnittsweise umschließen.

5. Türband nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lagerzapfen (9,
10) an beiden Seiten der Ausnehmung (15) jeweils
eine Abstützfläche (19) aufweisen.

6. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haltenasen (13,
14) formschlüssig in die Ausnehmungen (15) der
Lagerzapfen (9, 10) eingreifen.

7. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haltenasen (13,
14) und / oder die Ausnehmungen (15) einen recht-
eckigen, L-förmigen oder U-förmigen Querschnitt
aufweisen.

8. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (8)
und das erste Befestigungsteil (4) einstückig mitein-
ander ausgebildet sind.

9. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (8)
ein erstes und ein zweites Schwenkarmteil (26, 27)
aufweist, wobei das erste Schwenkarmteil (26) ein-
stückig mit dem ersten Befestigungsteil (4) ausge-
bildet ist und die beiden Schwenkarmteile (26, 27)
verstellbar miteinander verbunden sind.

10. Türband nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass einer der Schwenkarmteile (26, 27) eine
Führungsnut (28) aufweist, in die zumindest ein Füh-
rungszapfen (29) des anderen Schwenkarmteils (26,
27) eingreift.

11. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Befesti-
gungsteil (4) und / oder das zweite Befestigungsteil
(6) und / oder der Schwenkarm (8) als Blechteil ge-
formt sind.

12. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (8)
L-förmig, Z-förmig oder U-förmig ausgebildet ist.

13. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (8)
Versteifungsausformungen aufweist.

14. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Befesti-
gungsteil (4) zur aufgesetzten Montage an einer Lai-
bungsseite (7) der Türzarge (2) oder an einer
Schmalseite (5) des Türblattes (1) ausgebildet ist
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und zumindest ein Langloch (25) zur verstellbaren
Aufnahme von Befestigungsmitteln aufweist.

15. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Befesti-
gungsteil (6) zumindest einen Befestigungsab-
schnitt (23) aufweist, der an den Aufnahmeabschnitt
(21) anschließt und zumindest ein Langloch (24) zur
verstellbaren Aufnahme von Befestigungsmitteln an
dem zumindest einen Befestigungsabschnitt (23)
angeordnet ist.

16. Türband nach Anspruch 15, dadurch gekennzeich-
net, dass die Langlöcher (25) an dem ersten Befes-
tigungsteil (4) in eine vertikale Richtung (Z) und die
Langlöcher (24) am zweiten Befestigungsteil (6) in
eine horizontale Richtung (Y) verlaufen.

17. Türband nach Anspruch 15 oder 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zumindest eine Befesti-
gungsabschnitt (23) an einem separaten Montage-
teil gebildet ist, welches verstellbar an dem Aufnah-
meabschnitt (21) befestigt ist.

18. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufnahmen (12)
des zweiten Befestigungsteils (6) an seitlichen Wan-
dungen (22) angeordnet sind, die den Aufnahmeab-
schnitt (21) seitlich begrenzen.

19. Türband nach Anspruch 18, dadurch gekennzeich-
net, dass die seitlichen Wandungen (22) über eine
Befestigungshülse (32) miteinander verbunden
sind.

20. Türband nach Anspruch 19, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befestigungshülsen (32) an den seit-
lichen Wandungen (22) vernietet sind.

21. Gebäudetür mit einer Türzarge (2), einem Türblatt
(1) sowie einem Türband (3) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 20, wobei das erste Befestigungsteil (4) an
einer Schmalseite (5) des Türblattes (1) und das
zweite Befestigungsteil (6) an einer Laibungsseite
(7) der Türzarge (2) befestigt sind.

22. Gebäudetür nach Anspruch 21, wobei der zumindest
eine Befestigungsabschnitt (23) des zweiten Befes-
tigungsteils (6) an der Laibungsseite (7) der Türzar-
ge (2) anliegt und der Aufnahmeabschnitt (21) in eine
Öffnung in der Laibungsseite (7) eingreift.

23. Gebäudetür nach Anspruch 21 oder 22, wobei die
Türzarge (2) und / oder das Türblatt (1) als Hohlkör-
perprofil ausgebildet sind.

24. Gebäudetür nach einem der Ansprüche 21 bis 23,
wobei das Türblatt (1) und / oder die Türzarge (2)

einen Falz (30) aufweisen und das Türband (3) im
Schließzustand verdeckt ist.

25. Gebäudetür nach Anspruch 24, wobei das Türblatt
(1) und / oder die Türzarge (2) an der Falz (30) eine
in vertikale Richtung (Z) verlaufende Nut aufweisen,
in die eine Dichtung einsetzbar oder eingesetzt ist.
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